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Hirſchberg, Mittwoch den 20. Iumi 


für alle S 


Deulſchland. 
Preußen. 
Der Kaiſer von Oeſterreich hat mit folgendem 
Manifeſt den Krieg erklärt. 


Breslau, 17. Juni, Morgens 8 Uhr. Aus 
Wien geht uns ſoeben nachſtehende Depeſche zu: 
Wien, 16. Juni, Abends. Sicherem Vernehmen 
nach erfolgt morgen die Publikation des kaiſerlichen 
anifeſtes an die Völker Oeſterreichs; der weſentliche 
Inhalt des Actenſtückes lautet: Mitten im Werke 
des Friedens, welches Se. Majeſtät unternommen, 
um die Grundlage einer Verfaſſungsform zu legen, 
welche die Einheit und Machtſtellung des Geſammt⸗ 
reiches feſtigen ſoll, hat die Regentenpflicht geboten, 
das ganze Heer unter die Waffen zu rufen. An den 
Grenzen des Reiches, im Süden und Norden, ſtehen 
e Armeen zweier verbündeten Feinde, in der Ab⸗ 
ſicht Oeſterreich in ſeinem europäiſchen Machtbeſtande 
zu erſchüttern. Keinem derſelben iſt von Oeſterreich 
ein Anlaß zum Kriege geboten. Die Segnungen des 
Friedens Oeſterreich zu erhalten, wurde immer als 
eme der erſten und heiligſten Regentenpflichten von 
Sr. Majeſtät angeſehen, und dieſelben getreu zu er: 
len, iſt ſtets getrachtet worden; allein die eine der 
feind ichen Mächte bedarf keines Vorwandes; lüſtern 
auf Raub von dem theueren Erbe des Reiches iſt 
er günſtige Zeitpunkt für fie ein Aulaß zum Kriege. 
Verbündet mit den preußiſchen Truppen, die Oeſter⸗ 

eich nunmehr als Feinde gegenüber ſtehen, iſt vor 
Jahren ein Theil des öſterreichiſchen Heeres an 
e Geſtade der Nordſee gezogen. Se. Majeſtät iſt 


t 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


die Waffengenoſſenſchaft mit Preußen eingegangen, 


um vertragsmäßige Rechte zu wahren, einen bedroh⸗ 
ten deutſchen Volksſtamm zu ſchützen, das Unheil 
eines unvermeidlichen Krieges auf die engſten Grenzen 
einzuſchränken, und zum Wohle Oeſterreichs und 
Deutſchlands Garantien eines dauernden Friedens 
zu gewinnen. Eroberungen wurden nicht geſucht. 
Oeſterreich trägt keine Schuld an der trüben Reihe 
von unſeligen Verwickelungen, welche bei gleichen 
uneigennützigen Abſichten Preußens nie hätten ent⸗ 
ſtehen können, welche zur Verwirklichung ſelbſtſüchti⸗ 
ger 18 hervorgerufen wurden und für Sr. Maje⸗ 
ſtät Regierung deshalb auf friedlichem Wege unlös⸗ 
bar wurden. 
Das Maniſeſt erwähnt den Gang der wegen Er⸗ 
haltung des Friedens zuerſt mit Preußen, dann mit 
den übrigen Großmächten gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen, welche daran ſcheiterten, daß man die Voraus⸗ 
ſetzung Oeſterreichs: „daß das öffentliche europäiſche 
Recht und die beſtehenden Verträge dem Vermitt⸗ 
lungsverſuche der europäiſchen Conferenz zum Aus⸗ 
gangspunkte zu dienen hätten“, nicht anerkennen 
und annehmen wollte. Hierdurch ſei der Beweis 
geliefert, daß die Berathungen ſelbſt nie zur Erhal⸗ 
tung und Feſtigung des Friedens hätten führen kön⸗ 
nen. — Das Manifeſt zählt die Gewaltſchritte auf, 
welche Preußen durch das Einrücken ſeiner Truppen 
in Holſtein, durch die Sprengung der vom Statt⸗ 
halter einberufenen Ständeverſammlung und durch 
die Nöthigung der öſterreichiſchen Beiatung, einer 
zehnfachen Uebermacht zu weichen, ausgeübt habe, 
Das nationale Band der Deutſchen zerreißend, habe 
Preußen ſeinen Austritt aus dem Bunde erklärt 
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und ſei mit militäriſcher Gewalt gegen bundesgetreue 
Souveraine vorgeſchritten. Hierauf fährt das Ma⸗ 
nifeſt wörtlich fort: 

So iſt der unheilvolle Krieg Deutſcher gegen Deutſche 
unvermeidlich geworden. Zur Verantwortung all des 
Unglücks, das er über einzelne Familien, Gegenden 
und Länder bringen wird, rufe ich Diejenigen, die 
ihn herbeigeführt, vor den Richterſtuhl der Geſchichte 


und des ewigen allmächtigen Gottes. Ich ſchreite zum 


* 


die ihrer Freiheit und Unabhängigkeit droht. 
wir für die heiligſten Güter, welche Völker zu ver⸗ 
theidigen haben, in Waffen ſtehen, ſo auch unſere 


Kampfe mit dem Vertrauen, daß es einer gerechten 
Sache gilt, im Gefühle der Macht, die in einem gro: 
ßen Reiche liegt, wo Fürſt und Volk nur von einem 
Gedanken, dem guten Rechte Oeſterreichs, durchdrun⸗ 
gen ſind, mit friſchem vollem Muthe beim Anblick 
meines tapferen und kampfgerüſteten Heeres, das 
einen Wall bildet, au welchem ſich die Kraft der 
Feinde Oeſterreichs brechen wird, im Hinblick auf 
meine treuen Völker, die einig, entſchloſſen und opfer⸗ 
willig zu mir emporſchauen. Nur ein Gefühl durch⸗ 
dringt die Bewohner meiner Länder: das Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit und des Unmutbes über eine 
ſo unerhörte Rechtsverletzung. 

Doppelt ſchmerzt es mich, daß das Werk der Ver⸗ 
ſtändigung über die inneren Verfaſſungsfragen noch 
nicht ſo weit gediehen iſt, um in dieſem ernſten, zu⸗ 
gleich aber erhebenden Augenblick die Vertreter aller 
meiner Völker um meinen Thron verſammeln zu kön⸗ 
nen. Dieſer Stütze für jetzt entbehrend, iſt mir jedoch 
meine Regentenpflicht um ſo klarer, mein Entſchluß 
um ſo feſter, dieſelbe meinen Reiche für alle Zukunft 
zu ſichern. 

Wir werden in dieſem Kampfe nicht allein ſtehen. 
Deutſchlands Fürſten und Völker kennen die Gefahr, 
Wie 


deutſchen Bundesbrüder. 

Man hat die Waffen uns in die Hand gezwungen. 
Wohlan! Jetzt, wo wir ſie ergriffen, dürfen und 
wollen wir ſie nicht früher niederlegen, als bis 
meinem Reiche, ſo wie den verbündeten deutſchen 
Staaten die freie innere Entwickelung geſichert und 
deren Machtſtellung in Europa neuerdings befeſtigt iſt. 

Auf unſerer Einigkeit und Kraft ruht aber nicht 
allein unſer Vertrauen, unſere Hoffnung: ich ſetze 
ſie zugleich noch auf einen Höheren, den allmächti⸗ 
a gerechten Gott, dem mein Haus von ſeinem 

rſprunge an gedient und der die nicht verläßt, 
die in Gerechtigkeit auf ihn vertrauen. Zu ihm 
will ich um Beiſtand und Sieg flehen und fordere 


meine Völker auf, es mit mir zu thun. 


(Extrablatt der Schl. Ztg.) 
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ftein nach Neiße verlegt werden würde. Wir find 


wahr zu bezeichnen und mit utheilen „daß das Haupkquartier 
berg kommt. \ 


Berlin, 14. Juni. Der Kriegsminiſter hat eine febr | 
eindringliche und beherzigenswerthe Bekanntmachung erlaſſen, 
worin das preußiſche Volk aufgefordert wird, die Lazarethe 
mit den nöthigen Gegenſtänden auszuſtatten, Gaben zur Er⸗ 
quickung der Verwundeten zu ſammeln, ſich an der Kranken: 
pflege zu betheiligen und Rekonvalescenten der Armee zur 
Pflege in Familien aufzunehmen. 

— Berlin fell eine Centralſtation für Leichtverwundete 
und ſonſtige Kranke der Feldarmee werden und bereits ſind 
die umfaſſendſten Anordnungen getroffen, um mehrere tauſend 
Kranke aufzunehmen 0 

— Mehrere Beamte find übereingekommen, ihrem Patrio- 
tismus dadurch Ausdruck zu geben, daß fie Sr. Majeſtät den 
Könige ihr Gehalt pro 1 Monat zur Verfügung ſtellen, und 
fie. erwarten, daß zahlreiche Berufsgenoſſen ſich ihnen beige: 
ſellen werden. | 


„ — 95 Berlin ift der Andrang junger Leute zur Ableiſtung 
ne ten Gymnaſiaſten von“ 


d 

Ueber den Mobiliſirungs⸗Antrag Oeſterreichs beim Bunde 
ſagt die „Prob.⸗Cerx.“! „Das Auftreten Oeſterreichs, ſowit 
das vorläufige Verhalten der Bundesverſammlung ſteht im 
Widerſpruch mit dem Bundesrecht: letzteres lennt ein Ein⸗ 
ſchreiten, wie es hier unter nichtigem Vorwande gegen 

reußen verſucht werden ſoll, überhaupt nicht. Glaubt der 
und ein Recht zur Herſtellung der bundesmüßigen Ordnung 
in Holſtein zu haben, ſo kann dies nur auf dem Wege der 
Bundeserecution geſchehen, für welche aber ganz beſtimmte 
Formen und Vorbedingungen feſtgeſetzt ſind, ohne deren Be⸗ 
obachtung ein Executionsverfahren nicht ſtattfinden kaun. 
Dagegen zu einer Mobilmachung des Bundesheeres zu ſchrei⸗ 
len, liegt nicht der mindeſte Anlaß und Grund aus dem 
Bundesrecht vor, da eine Mobilmachung nur zum Zwecke eines 
Bundegkrieges angeordnet werden darf, ein Bundeskrieg 
egen Mitglieder des Bundes aber ausdrücklich unterſagt im. 
Der Antrag Oeſterreichs iſt daber von vornherein eine Ver⸗ 
ühnung des Bundesrechts. Derſelbe hätte mithin von der 
undesverſammlung gar nicht in Betracht genommen werden 
dürfen: er hätte vorweg und ohne jede Berathung abgewie⸗ 
— werden müſſen. Aue die Verſammlung den ar 
berhaupt zuließ, betheiligte fie ſich bereits an dem N 
zum Bruch der Hundesverträge. Vollends würde die Ans | 


nahme des üöſterreichiſchen Antenges nicht blos als ein Act 
offener Feindſeligkeit gegen Preußen, ſondern auch als ein 
entſchied undesbruch aufzufaſſen und zu behandeln fein, 
Die Beſchlüſſe der nächſten Bundes tagsſitzung dürften daher 
von der hüchſten, möglicherweiſe verhängnißvollſten Bedeu: 
tung werden. Die Staaten, welche einen Beſchluß im Sinne 
gu faſſen kung gef ehen, werden ſich die Fol⸗ 
zerantwortung deſſelben klar zu machen haben.“ 
— Se. Majeſtät der König haben für den Kriegsfall ſtatt 
der Epauletten folgende Abzeichen für die Offiziere befohlen: 
Für die Lieutenants bis zum Hauptmann eine zwei Finger 
reite ſilberne weiß und ſchwarz durchwirkte Treſſe mit einem 
Vorſt ß von Tuch in der Farbe des Armeecorps; für die Ma: 
Do bis Oberſten ſilberdurchwirkte ſchwarz und weiße, zwei 
inger breite und für die Generalität eine Hand breite ſilberne 
und goldene Raupen. Der Rang iſt bei jeder Garnitur durch 
einen oder zwei Sterne bezeichnet, wie auf den Epauletten, 
nur daß die Sterne nicht neben ſondern über einander ſtehen 
und dazwiſchen die Nummer des Regiments oder die ſonſtige 
Bezeichnung deſſelben. Die Lieferung dieſer Abzeichen hat ein 
berliner Gewerbetreibender übernommen und ſollen dieſelben 
(60000 Paar) binnen 14 Tagen fertig an die Regimenter ab⸗ 
9 geliefert werden. Außerdem ſoll der Befehl gegeben worden 
ſein, daß die Offiziere bei der Landwehr die Helme ablegen 
und ſtatt deren Käppi's tragen ſollen wie die Mannſchaft und 
gleichfalls ohne Schuppenkelte. 
Berlin, 15. Juni. Bei der geſtrigen Bundestagsſitzung 
in Frankfurt, in welcher der öſterreichſſche Antrag auf Mobil: 
machung der ganzen deutſchen Bundes armee Pant Preußen 
angenommen worden iſt, gab der preußiſche Bundestagsge⸗ 
ſandte vor der Abſtimmung folgende Erklärung ab: „Der 
preußiſche Geſandte muß gegen jede geſchäftliche Behandlung 
des öſterreichiſchen Antrages, alſo auch gegen deſſen Ueber⸗ 
weiſung an einen Ausſchuß, als formell und materiell bun⸗ 
deswidrig ſtimmen und legt Namens Sr. Regierung hiermit 
ausprüdlich Proteſt ein.“ Bei der hierauf folgenden Ab: 
ſtimmung wurde der öſterreichiſche Antrag mit einer Majori⸗ 
tät von 9 Stimmen angenommen. Für den Antrag ſtimm⸗ 
ten; Oeſterreich, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Hannover, 
Darmſtadt, Kurheſſen, Naſſau und die 16. Kurie (Lichtenſtein, 
Reuß, Bückeburg, Detmold und Waldeck.) Ganz wie Oeſter⸗ 
reich ſtimmte einzig und allein Würtemberg, während die übri- 
7 nur für die Mobiliſirung ohne öſterreichiſche Motive und 
usführungsanträge ſtimmten. In der 13. Kurie (Naſſau 
und Braunſchweig) ſtimmte Braunſchweig gegen den oſterrei⸗ 
chiſchen Antrag. Die gegen den öſterreichiſchen Antrag ſtim⸗ 
mende Minorikät beſtand aus 6 Stimmen: 12. Kurie (Wei⸗ 
mar, Altenburg und Koburg⸗ Gotha; Meiningen ſtimmte das 
für), die 15. Kurie (Oldenburg, Anhalt, Sondershauſen und 
Nuvolſtadt), die beiden Mecklenburg, die freien Städte außer 
ankfurt, Luxemburg und Baden. Preußen gab keine 
timme ab, da es die ganze 5 für bundeswi⸗ 
rig erklärt hat. Nach der Abſtimmung gab der preußiſche 
Geſandte die Erklärung ab, worin er fagte: „Die Ein⸗ 
ringung des öſterreichiſchen Antrages ſteht mit der Bundes⸗ 
derfaſſung im offenbaren Widerſpruch und muß von Preußen 
als ein Bundesbruch betrachtet werden. Die Aufſtellung 
eines Bundesheeres gegen ein Bundesglied auf Grund der 
Bunpeskriegsverfaſſung ift vieſer ebenſo fremd, wie jedes Ein: 
| breiten der . gegen eine Bundesregierung 
uti 


außerbalb des Normes des Exekutionsverfahrens. Die Stel: 
ung Oeſterreichs in Holſtein ſteht nicht unter dem Schutze der 
Fundes verträge und Oeſterreich kann nicht als Mitglied des 
Bundes für Holſtein betrachtet werden. Der Geſandke erklärt 
F Namen ſeines Königs den bisherigen Bundesvertrag für 


a 


gebrochen und wird denſelben ee als erloſchen betrachten 
und behandeln. Der Geſandte erklärt feine bisherige Thätigs 
keit hiermit für beendet.“ Nach dieſer Erklärung verließ der 
1 Bundestagsgeſandte den Sitzungsſaal. Die übrigen 

itglieder des Bundestages blieben zu einer Privatuntexre⸗ 
dung zurück, in welcher der Bundespräſident erklärt haben foll, 
daß, da der Band ein unauflöslicher Verein ſei, keinem Mit⸗ 
gliede der Austritt freiſtehe. — Für den 17. Juni iſt in 


Frankfurt eine Miniſterkonferenz der Bundesgenoſſen 
Oeſterreichs angeſagt, um einen Antrag zu berathen, welcher 
bezweckt, die Rückgabe Holſteins unter die g des 


Bundes durchzuſetzen, nöthigenfalls im Wege der Offenfive 
gegen Preußen. — Sämmtliche preußiſche Beamte, welche am 
Bunde mit amtlichen Functionen betraut waren, haben dieſe 
eingeſtellt. 

Berlin, 16. Juni. Der „St. Anz.“ enthält in feinem 
ige Theile folgende Proklamation an das de utſche 
* 0 . 


„Nachdem der Deutſche Bund ein halbes Jahrhundert lang 
nicht die Einheit, ſondern die Zerriſſenheit Deutſchlands dar⸗ 
geſtellt und gefördert, dadurch längſt das Vertrauen der Nation 
verloren hatte und dem Auslande als die Bürgſchaft der Fork⸗ 
dauer Deutſcher Schwäche und Ohnmacht galt, hat er in den 
letzten Tagen dazu gemißbraucht werden ſollen, Deutſchland 
gegen ein Bundesglied in die Waffen zu rufen, welches durch 
den Vorſchlag der Berufung eines Deutſchen Par aments den 
erſten und eniſcheidenden Schrüt zur Befriedigung der nationa⸗ 
len Forderungen gethan hatte, Für den von Oeſterreich er: 
ſtrebten Krieg gegen Preußen fehlte jeder Anhalt in der Bun: 
d d jeder Grund oder auch nur ſcheinbare Vorwand. 

Mit dem Beſchluß vom 14. Juni, durch welchen die J 45 
heit der Bundesglieder beſchloß, ſich zum Kriege gegen Preu 
zu rüſten, iſt der Bundes bruch vollzogen und das 
alte Bundesverhältniß zerriſſen. 

Nur die Grundlage des Bundes die lebendige Ein⸗ 
heit der deutſchen Nation, iſt geblieben; und «3 iſt die 
Pflicht der Regierungen und des Volkes, für dieſe Einheit 
einen neuen lebenskräaftigen Ausdruck zu finden. > 
‚Für Preußen verbindet ſich damit die Pflicht zur Verthel⸗ 
digung ſeiner durch jenen Beſchluß und durch die Rüſtungen 
feiner Gegner bedrohten Unabhängigkeit. Indem das preu⸗ 
ßiſche Volk zur Erfüllung dieſer Wich ſeine Geſammtkraft 
aufbietet, bekundet es zugleich den Entſchluß, für die im Ins 
tereſſe Einzelner bisher gewaltſam gehemmte nationale Ent 
wickelung Deutſchlands den Kampf aufzunehmen. 25 

In dieſem Sinne hat Preußen ſofort nach Auflöjung des 
Bundes den Regierungen ein neues Bündniß auf die einfachen 
Bedingungen des genenfeitigen Schutzes und der Theilnahme 
an den nationalen Beſtrebungen angeboten. Es verlangte 
nichts als Sicherung des Friedens, und zu dieſem Behufe ſo⸗ 
fortige Berufung des Parlaments. er 

Seine Hoffnung auf Erfüllung dieſes gerechten und mäßigen 
Verlangens iſt getäufcht worden. Das Anerbieten Preußens 
iſt abgelehnt, und letzteres damit genöthigt worden, nach der 
Pflicht der Selbſterhaltung zu verfahren. an oder zmeifel: 
hafte Freunde kann Preußen an einer Grenze und zwiſchen 
feinen Grenzen in einem ſolchen Augenblick nicht dulden. 

Indem die preußiſchen Truppen die Grenze überſchreiten, 
kommen ſie nicht als Feinde der Bevölkerung, deren Unab⸗ 
hängigkeit Preußen achtet, und mit deren Vertretern es in der 
de fi en National: Verſammlung gemeinſam die künftigen 
Geſchicke des deutſchen Vaterlandes zu berathen hofft. x 

Möge das deutſche Volk, im Hinblick auf die 
ſes höhe Ziel, Preußen mit Verkrauen entgegen: 


C 


kommen, und die friedliche Entwickelung des ge 


meinſamen Vaterlandes fördern uud ſichern 
helfen!“ 


Berlin, 16. Juni. Die „Nd. A. Z.“ ſchreibt: Unter meb: 
teren bei dem Bundesbruche vom 14. Juni in der Dlinorität 


gebliebenen Regierungen beginnt ſich bereits ein Einverſtändniß 


mit Preußen über die Gründung der neuen Union und Be⸗ 
31115 des Parlaments zum Zweck derſelben zu bilden, und 
es läßt ſich daher hoffen, daß der Krieg zwiſchen deulſchen 
Bruderſtämmen doch auf einen engen Kreis beſchränkt bleiben 
werde. Ein letzter Friedensverſuch bei den bundesbrüchigen 
Staaten, deren Neutralität verbürgt ſein muß, wenn Preußen 
nicht der äͤußerſten Gefährdung in dem ihm angekündigten 
Kriege ausgeſetzt ſein ſoll, iſt leider geſcheitert. Zu dieſen 
Staaten gehören Hannover, Sachſen und Kurheſſen. 

— Die „Nd. A. Z.“ ſchreibt: Mit Hinſicht darauf, daß die 
Artikel 1 bis 11 der Bundesakte in die wiener Kongreßakte 
. ſind, alſo einen Beſtandtheil des europäiſchen 
Völkerrechts bilden, hat die preußiſche Regierung ſich veranlaßt 
gefunden, die europäiſchen Mächte von den vorgeſtrigen Vor: 
gengen am Bundestage in Kenntniß zu ſetzen und damit die 

Inzeige zu verbinden, daß der bisherige völkerrecht⸗ 
liche Verband zwiſchen den deutſchen Staaten 
nicht mehr beſtehe. j 

— Preußen hat geftern den Regierungen von Sachſen, 
Hannover, Kurheſſen u. Naſſau folgenden Friedens: 
vorſchlag machen 1. — J. daß jene Regierungen ihre 


Truppen ſofort auf den Friedensſtand vom 1. März d. J. zu⸗ 
rückführen; 2. daß fie der Berufung des deutſchen Parlaments 


zuſtimmen und die Wahlen dazu ausſchreiben, ſobald dies von 
Preußen geſchieht; 3. Preußen gewährleiſtet dagegen den Mit: 
kontrahenken Gebiet und Souveränetätsrechte nach Maßgabe 
der Reformvorſchläge vom 10. Juni d. J. Dieſer Friedens⸗ 
antrag iſt abgelehnt worden und in Folge deſſen haben 
preußiſche Truppen die Grenzen von Sachſen und 
Hannover überſchritten. 

— Die Geſandten der Coalitionsſtaaten erwarten heute ihre 
Päſſe. Die Regierungen, welche in Frankſurt mit Preußen 
ſtimmten, werden wahrſcheinlich eingeladen, am Bundestage in 
Frankfurt nicht mehr theilzunehmen. — Sachſen bat die 

elegraphen⸗ und Eiſenbahnverbindung inhibirt. Im Löbauer 
Bahnhofe brennen die Güterſchuppen und die Kohlenvorräthe. 


Die Brücke bei Löbau iſt unfahrbar durch Aufreißung der 


Schienen. Die Telegraphenſtangen ſind SERIEN Schl. 3). 

— Für die geſammte preußiſche Armee iſt 7 5 der 
Kri 55 uſtand proklamirt worden. — General⸗Feldmarſchall 
Graf Wrangel begibt ſich heute Abend zu dem Küraſſirregi⸗ 
mente, deſſen Chef er iſt. 5 

— Die an der Grenze gefangenen 45 Oeſterreicher (darunter 
2 Offiziere und 3 Unteroffiziere) find geſtern Abend in Poſen 
eingebracht und nach dem Kronwerk kransportirt worden. 

— Se. Majeſtät der König haben dem „Preußiſchen Verein 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger“ Kor⸗ 
porationsrechte verliehen. Der Verein führt das Motto: 
„Militi pro rege et patria vulnerato,“ und hat feinen Gerichte: 
ſtand beim Stadtgericht in Berlin. 

Die Poſten und Königl. Bahndirectionen ſind angewieſen, 
alle Sendungen an die Reſerve⸗Lazarethe, Lazaxeth⸗Reſerve⸗ 
Depots und Comitees zur Sammlung patriotiſcher Gaben, 


oder die von dieſen Lazarethen ꝛc. abgeſandt werden und mit 
der Bezeichnung „für ausgerückte preußiſche Truppen“ oder 


einem hn ichen Vermerk im Begleit⸗ oder ie 9 5 verſehen 
ſind, porto- und frachtfrei zu befördern. Die Poſtpackete dür⸗ 


von mehr als 20 Pfd. bei der Poſt angenommen, Dem Mi⸗ 
G e der freiwilligen Krankenpflege bei der Armee, 
berhard zu Stolberg⸗Wernigerode und ſeinen Orga⸗ 


Schleswig ⸗Holſtein ' ſche Angelegenheiten 


Kiel, 13. Juni. Der Oberpräſident Scheel⸗Pleſſen iſt vor 
geſtern Abend hier eingetroffen. Alsbald wurden die ſämmt⸗ 
lichen Büreauchefs der bisherigen holſteiniſchen Landesregierung 
u ihm berufen und zur Unterſchreibung des Reverſes (Gehor⸗ 
em gegen die Befehle des Königs von Preußen und einer 
Beamten) verpflichtet. Die unterdeß eingegangene Nachricht 
von der Abreiſe des öſterreichiſchen Statthalters aus Holſtein 
bob die Bedenklichkeit einzelner und die Gehorſamseverpflich⸗ 
tung erfolgte ohne Widerſpruch. — Die in Schleswig ⸗Holſtein 
ſtehenden preußiſchen Linientruppen werden, wie es heißt, vach 
Schleſien gehen und durch Landwehr erſetzt werden. f 

Altona, 15. Juni. Alle in Altona befindlichen preußiſchen 
Truppen ſind nach Harburg ausgerückt. Die Wachen werden 
von Marineſoldaten bezogen. Mehrere Regimenter an der 
Südgrenze von Holſtein haben Befehl zur Beſetzung der preu⸗ 
ßiſchen Etappenſtraße durch Hannover erhalten. — Auf der 
Elbe liegen drei preußiiche Kanonenböte. g 


Anhalt. 2 


Das anhaltiſche Regiment iſt von bundeswegen nach 
Mainz beordert worden und wird in kürzeſter Zeit ausmar⸗ 
ſchiren. Die Reſerven find zum 15. Juni einberufen. 


Sachſen. 


Dresden, 16. Juni. Der König hat das preußiſche Ulti⸗ 
matum (Neutralität, Verſetzung der Armee auf den Friedens⸗ 
fuß, Einberufung des Parlaments) abgelehnt. — Der König 
bat eine Proklamation an ſeine treuen Sachſen erlaſſen. 
Geſtern Abend hat, wie das „Dr. J.“ bemerkt, der preußicht 
Geſandte noch eine förmliche Kriegserklärung überreicht. Die 
preußiſchen Truppen haben in der vergangenen 
Nacht bei Strehla und Wurzen die Grenze über: 
ſchritten. Der König hat ſich heute Morgen in Begleitung 
des Miniſters v. Beuſt und des Kriegsminiſters zur Armee 
begeben. Man erwartet das Einrücken der Oeſterreicher. 


Sachſen⸗ Weimar. 


Weimar, 14. Juni. Die Depeſche, welche Preußen au 
die deutſchen Bun desgenoſſen über die Bedeutung des öfter 
reichiſchen Mobilmachungs⸗Antrages gerichtet hat, conſtallrt, 
daß die Zuſtimmung zu dieſem Antrage für Preußen die 
militäriſche Solidarität der zuſtimmenden ur mit 
Oeſterreich bedeute, welches eine beſondere Kriegserklärung 
dem Mobilmachungs⸗Beſchluſſe folgen laſſen werde. Die Zu: 
ſtimmung werde daher von Preußen einer ſelbſtſtändigen 
Kriegserklärung jener Regierungen gleich geachtet. Die zwi⸗ 
ſchen den preußiſchen Staaten liegenden Provinzen ſollen noch 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht und ihnen die Schritte 
angedeutet worden ſein, welche der nothwendige Zuſammenhang 
der preußiſchen Armeen und die Erhaltung der Verbindung 
zwiſchen den Staatsgebieten im bevorſtehenden Kriege unab⸗ 
weisbar fordern. Br 5 
Weimar, 14. Juni. Geſtern Abend haben 2 Bataillone 
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des weimariſchen Kontingents Weimar vexlaſſen und in Eiſe⸗ 
nach wird das dritte Bafaillon zu ihnen ſtoßen. 
s Kurfürſtenthum Heilen. 

Kaſſel, 14. Juni. Die von Hannover durch Koſſel kom⸗ 
menden Tru pen der Brigade Kalik wurden geſtern offiziell 
begrüßt. Ein Flügeladjutant des Kurfürſten und hochgeſtellte 
Militärs hatten ſich eingefunden. Am Bahnhofe war ein Ba⸗ 
taillon Garde mit der Muſik aufgeſtellt. Bei der Ankunft 
und Abreiſe wurde das Gewehr präſentirt und der Radetzky⸗ 
marſch angeſtimmt. Wegen dieſes offiziellen Empfanges hat 
der preußiſche Geſandte die kurfürſtliche Regierung energiſch 
interpellirt und es fell nur die alsbald erfolgte befriedigende 
Rückaͤußerung ſeitens der Regierung das fernere Verbleiben 
des preußiſchen Geſandten ermöglicht haben. 


Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, 13. Juli. Die zweite Kammer hat die Re⸗ 
gierungsforderung von 4,100000 fl. für Mobilmachung und 
eine zweite Forderung von 2,500000 fl. nach lebhafter Debatte 
vorerſt abgelehnt. 

Da tn fabt, 14. Juni. Die erſte Kammer hat heute die 
Regierungsforderung behufs Kriegsrüſtung . bewilligt. 
Der Präſident der Kammer, Fürſt Solms⸗Lych, Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes, enthielt ſich der Abſtimmung. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., 14. Juni. FM. Gablenz iſt geitern 
Nachmittag hier eingetroffen und heute Mittag wach Wien 
a Ein Bataillon der Brigade Kalik iſt geſtern 
ebenfalls hier eingerückt. Man ſpricht von einer bevorſtehen⸗ 
den öſterreichiſchen Truppenconcentration bei Aſchaffenburg. — 
Nachmittags. Der öſterreſchiſche Mobiliſirungs⸗ 
Antrag gegen Preußen iſt in der heutigen Bundestags: 
Übung angenommen worden. Der preußiſche Bundestags: 
Geſandte hat feierlich erklärt, daß der Bund gegen Preu⸗ 
ben gebrochen ſei, und nachdem er eine förmliche Wer: 
wahrung der Rechte und Anſprüche, welche Preußen aus den 
alten Bundesverträgen zustehen, eingelegt, die Bundestags: 
ſitzung verlaſſen. N 

Frankfurt a. M., 15. Juni. Dem Haufe Rothſchild ift 
durch einen Notar im Auftrage der preüßiſchen Regierung 
hotificirt worden, daß die bei dieſem Bankhauſe deponirten 
Bundesgelder ohne Bewilligung Preußens nicht verausgabt 
werden dürften. 

Hannover. 


Hannover, 16. Juni. Der Verkehr auf den Bahnftreden 

arburg⸗Lüneburg und Hohnſtorf⸗Lüneburg iſt aufgehoben. 

3 findet eine Concentration der Truppen im Süden (bei 
Goͤttingen) ſtatt. Der König und der Kronprinz haben ſich 
eute zu den Truppen begeben. Man hofft auf öfterreichiiche 

e Der preußiſche Geſandte wird heute Hannover 
berlafien. Die Preußen find von Altona her in 

annover eingerückt. Es find dies die Truppen, denen 
von Hannover der Durchmarſch verweigert worden ſſt. 

f * Baden 

Karlsruhe, 13. Juni. Die zweite Kammer genehmigte 
eute e die Regierungeforderung von 3, 813200 fl. 

ehufs Mobilmachung des badiſchen Armeecorps. 

Balern. f A 

„München, 13. Juni. Der Generalmajor Graf Rechberg 
i zum Gouverneur der Bundesſeſtung Mainz ernannt und 
hat ſich heute dorthin begeben. 


München, 14. Juni, Die „Bait. Jig. meldet: Der preu: 
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ßiſche Bundesreformvorſchlag iſt von Baiern abgelehnt worden, 
ſchon wegen der im erſten Artikel enthaltenen r n des 
Ausſchluſſes Oeſterreichs aus dem Bunde. — Der Prinz Karl 
u ift zum Kommandanten der Bundestruppen bes 
ignirt. 
= Fi Nürnberg, Fürth, Regensburg, München, Paſſau 
ind Bierexceſſe, in Würzburg aber, ſowie in einigen 
kleinen Städten Unterfrankens, ſind Bier⸗ und Juden⸗ 
exceſſe vorgekommen. Schon vorher hatten in Würzburg 
lakate zu Judenhetzen aufgefordert und das Gerücht war 
allgemein verbreitet, daß am 10. Juni Brauer und Ju⸗ 
den gezüchtigt werden ſollten. Zuerſt brach W ‚ge 
en 5 Uhr der Bierſpektakel los. Ein vorzüglich aus Militär 
eſtehender Haufe Tumultuanten verlangte in der viel beſuch⸗ 
ten Gebbardiſchen Brauerei das Bier um 6 Kr. das Maaß 
und zertrümmerte auf die Weigerung des Brauers alles er⸗ 
reichbare Geräth. Ein anderer Brauer rettete ſich dadurch, 
daß er für Soldaten den Preis des Bieres auf 6 Kr. her⸗ 
abſetzte. Darauf zogen die Soldaten über die Mainbrücke 
und ſetzten dort die Zerſtörungen fort. Sie achteten weder 
auf den Generalmarſch noch auf die Aufforderung der Offi⸗ 
ziere. Mit Einbruch der Dunkelheit begann die Judenheße. 
Die jetzt nur aus Civiliſten beſtehenden Tumultuanten ver⸗ 
fuhren gegen 10—20 Judenhäuſer auf eine furchtbare Weiſe. 
Die Linienpatrouillen waren zu ſchwach (einen großen Theil 
der Soldaten wollte man nicht wieder aus den Kaſernen zie⸗ 
hen) und erft gegen 11 Uhr erſchien die viel zu ſpät durch 
Generalmarſch aufgerufene Landwehr, die energiſch gegen die 
Tumultuanten vorging und die Straßen durch wiederholte 
Bajonetangriffe ſäuberte, kräftig durch Leute von der Linie, 
hauptſächlich durch Artilleriſten, unterſtützt. Es kamen viele 
Verwundungen und gegen 50 Verhaftungen vor. Erſt Nachts 
2 Uhr gelang es, die Ruhe herzustellen. Am folgenden Tage 
blieb, mit Ausnahme eines raſch unterdrückten Auflaufs vor 
einem Juvenhauſe, in Folge kräftiger Vorkehrungen alles ruhig. 
miert 

Wien, 13. Juni. Die Kaiſerin hat ſich nach ch begeben. 
— Das 3. Armeecorps unter Erzherzog Ernſt iſt als Reſerve 
zur Verſtärkung nach Böhmen geſchickt worden, ſo daß die 
Nordarmee jetzt 7 Armeecorps zählt. — Die Wiener Zeitungen 
ſind voll Schmähungen und Schimpfworten gegen Preußen. 
— Geſtern ſtarb der wiener Notar u. Gemeinderath Dr. Schwarz. 
Seine Geſchäfte brachten ibm ein jährliches Einkommen von 
30000 fl. Die gerichtliche Unterſuchung ſeines Nachlaſſes hat 
jetzt ein Deficit von 120000 fl. ergeben, darunter 80000 fl. 
an veruntreuten Waiſengeldern. — Die Truppen an der Nord⸗ 
bahn ſind heute von Oswiecim, Biala, Chiby und Oderberg 
über Olmütz nach Hohenſtadt in Mähren abgegangen und wer⸗ 
den dort mit anderen Truppen ein Lager beziehen. Einzelne 
Bataillone werden bis nach Grulich vorgeſchoben. Auch die 
um Troppau liegenden Truppen ſind alle nach Norden gegen 
die Grenze marſchirt. — Das Hauptquartier ſoll von Olmütz 
nach Brieſau verlegt werden. Seit einigen Tagen finden Le 
bungen in der Feldtelegraphie ſtatt. Die Zeichen beſtehen bei 
Tage aus veribiehenen Blechflächen und des Nachts werden 
Signale mit Feuerwerkskörpern gegeben. ; 


Schweiz. 
Das Bedrohliche der Situation veranlaßt die Schweiz, 
zwei Obſervationscorps, das eine bei Baſel und das andere 
bei Genf, aufzuſtellen. 


Großbritannten und Irland 
London, 13. Juni. Heute fand in der Dorfkirche zu Kew 
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in Gegenwart der Königin, die in tiefſter Trauer erſchienen 
war, des Kronprinzlichen Paares und einer auserwählten Ver⸗ 
ſammlung die Trauung der Prinzeſſin Mary von Cumber⸗ 
land und des Prinzen von Teck durch den Erzbiſchof von 
Canterbury ſtatt. 


—— — 


Verräther und Erretter. 
= Criminal - Novelle von Ernfi Fritze. 


Jortſetzung. 

„Wenn Du ſo eigenſinnig bift, es nicht rathen zu wol⸗ 
len, ſo muß ich es Dir ſagen, mein Liebchen. Der Ge⸗ 
danke an die Taſſe Kaffee, die Du mir am letzten Mor⸗ 
gen meiner Freiheit gebracht, war mir die liebſte Erin⸗ 
nerung!“ 

Lina lachte hell auf. „Dachte ich's doch, daß Unſinn 

’ herauskommen würde. Dich hat felbft Dein Unglück noch 
nicht zahm machen können!“ 

„Nein Zahm! Möchteſt Du mich zahm werden ſehen?“ 

„Nein!“ antwortete fie ohne Zögern fehr beſtimmt. 


„Alſo die Taſſe Kaffee beſchäftigte Deine Phantaſie ſo 


angenehm?“ a 
„Vielleicht auch die Nebenumſtände bei der Taſſe Kaſſee.“ 
„Wie — Nebenumſtände?“ 

„Nun ja! Weißt Du nicht, was Nebenumſtände ſind? 
Ich will Dich belehren. Höre zu. Bei der Taſſe Kaffee 
ka Du, mein Herz, ein weſentlicher Nebenumſtand.“ 

na blickte ihn böſe an. 

„Dachte ich nun an die Taſſe Kaffee, ſo ſtand Dein 
| Bild lebhaft vor mir, fo lebhaft, daß ich Dich greifen, 
| halten und umfaſſen zu können glaubte.“ 

Ein ſchönes rührendes Lächeln verklärte bei dieſen Wor⸗ 

ten des jungen Mädchens Antlitz. 

„Dachte ich nun an die Taſſe Kaffee, ſo fiel mir auch, 

2 natürlich ganz als Nebenumſtand, ein, daß ich Dir noch 

| fünf Worte jhuldig geblieben ſei.“ . 

„O ſage mir die fünf Worte, Heinz,“ bat Lina neu⸗ 
gierig. „Bitte, ſage ſie mir!“ 

„Wenn es nun eine Frage wäre, würdeſt Du darauf 
[ antworten wollen?“ 

„Gewiß!“ 

1 „Dann höre! Herzkindchen, höre wohl zu und bedenke 

0 die Wichtigkeit der Antwort auf dieſe fünf Worte.“ 

F „Ich höre! Ich höre!“ fagte das junge Mädchen und 

lllachte ſchelmiſch. 

Heinz ſah fie bedenklich an. 

0 „Es find nur fünf Worte — „flüſterte er zögernd. — 
Seine Augen erſchienen feucht, feine Stimme bebte leicht. 
„Fünf Worte, Lina! Willſt Du meine Frau ſein?“ 
Lina's Geſicht entfärbte ſich. Starr, als hätte ſie et⸗ 

was Unerhörtes vernommen, ſchaute ſie ihn an. Hätte er 

gefragt, ob fie ihn lieb haben wolle, fo würde ſte ihm 
unter Lachen und Scherzen das heilige Wort der Treue 
verpfändet haben. Aber — willſt Du meine Frau ſein? 

5 Plötzlich ſchien fie zur Beſinnung zu kommen. Heftig 
ſchlang fie beide Arme um feinen Lats, legte ihr Geſicht⸗ 

Den an feine bärtige Wange und ſprach weich und leife: 


— 
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„Ja, ich will — Heinz, ich will Deine Frau fein! Nimm 
mich mit in Deine neue Heimath — nimm mich mit!! 
Der junge Mann zog fie feſt an fein Herz und küßte fie. 

„Du wirft es nie bereuen, mein liebes, liebes Herz, Du 
wirſt es nie bereuen. Dein Geſchick meinen Händen an⸗ 
vertrauet zu haben. Ich ſegne den Tag, an den ich ſicher 
zurückkehrte, ich ſegne ihn trotz aller trübſeligen Erfab⸗ 
rungen, die ich gemacht habe. Der erſte Blick auf Dich 
entſchied mein Loos. Es war mir ſeitdem immer, als 
habe mich nur das Bild der kleinen, reizenden Ling zus 
rückgelockt, als ſei mein ganzes Herz von Jugend auf Dein 
Eigenthum geweſen. Holde, liebe Kleine, wir werden ſehr 
glücklich ſein!“ 

Von ſüßen Empfindungen in ſchmeichelnde Träume ges 
wiegt, plauderten die beiden fröhlichen Menſchen von der 
Zulauf bis das junge Mädchen erſchreckt auffuhr: 

„Aber meine Mutter, Heinz, meine Mutter?“ 

„Denkſt Du, ich könnte wünſchen, eine Mutter von ih⸗ 
rem einzigen Kinde zu trennen?“ — 

O, wie ſtrahlte Lina's Auge, als ſie den geliebten Mann 
für dieſe Antwort küßte. 

Fortſetzung folgt. 


u — — 


Familien Angelegenheiten. 
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Todesfall: Anzeigen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Todes Anzeige. 

Freitag den 15. Juni c. entſchlief nach nur viertägigem 
Krankenlager unſer innigſtgeliebtes zweites Töchterchen Helene, 
im Alter von 8 ½ Jahren ſanft im Herrn. 

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, hiermit ergebenſt an 


6071. 


Flinsberg. . Walter und Frau, 
ä— —ê— 
6030. Hodbes Alien 


Am 14. d. M. früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach einjährigem 
hartem Krankenlager unſer guter Vater und Großvater ers 
diuand Ketzler, in dem ehrenvollen Alter von 85 J. 6 M., 
welches wir hierdurch allen Freunden zur Anzeige bringen. 

Flachenſeifen, den 14 Juni 1866. Die Hinterbliebenen 


6072, 


Wehmüthige Erinnerung 


an unſere gellebte Frau und Matter 


Johanne Chriſt. Wehner, geb. Hübner, 


geſtorben den 16. Juni 1865 im Alter von 43 Jibren 
8 Monaten 22 Tagen. 


„Die flüge Zeit heilt alle Lebenswunden!“ 

So ſpricht die Welt, doch wenn im kühlen Grab 
Die tbeure Gattin, Mutter Muh’ gefunden, 

Wenn in dem Sommer ſank ihr Pilgerſt ab; 
Was ſtillet denn des Herzens banges Klagen, 

Was hemmt die Thräne in dem raſchen Lauf, 
Wer Hilft uns mitleidsvoll den Kummer tragen, 

Wer hebt das tiefgebeugte Haupt uns auf? 


Ein Jabr ſchon ſchwand, feit Tu von uns geeilet, 
Geliebte Gattin, Mutter, di ven Sternenböh'n, 
Wo jeder Schmerz und jedes Leid geheilt, 
Und Zepbyrlüſte ſäuſeind Dich umweh'n. 
Koh Liebe zaubert ſich in ſchönen Farben 
Dein theures Bild an Deinem Todestap, 
Des Herzens Wunden werden nie vernarben, 
Bis es einſt ſtill ſteht bei dem letzten Schlag. 


Du haſt der Gattin Pflichten ſtets geübet, 
Warſt Deinen Kindern herzlich sugeiban, 
Dau haſt uns warm und inniglich gellebet, 
i Du wirft für Alles jetzt den Lohn empfabn. 
ö Bot auch das Leben manchmal trübe Stunden, 
„Doch haſt Du Dich in Stürmen treu bewährt, 
Bis Du die ew'ge Ruh im Grab gefunden, 
Bis Dich un fing der kühle Schooß der Erb’. 


Jetzt ernteſt Du für Deine treue Liebe 
Am Throne Gottes den verdienten Lohn, 
Dort macht nichts mehr das liebe Auge trübe, 
Du weilſt beglückt an Deines Vaters Thron. 
Und mögen Jahr' auf Jahre auch entſchwinden, 
Tie Lieb' 5 Dir wird niemals untergeb'n, 
Wenn unſer Scheiden n po künden, 
Dann werden wir Dich, Theure, wiederſeh'n. 
Hindorf, den 16. Juni 1866. 


Gottlieb Wehner, Gutsbeſitzer, 
nebſt Kindern. 


Literariſches. 

„6087. Vorräthig in der M. Roſenthal'⸗ 

ſchen Buchhandlung (Julius Berger): 
Reymann, Spezial-Karten von Schleſien, 
General-Karten von Schleſien von Handtke 
und Liebenow; General-Karten von Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſien, Böhmen, Mähren, Königreich 

Sachſen, à 5, 10, 15 Sgr. bis 2 Thlr. 
Militairiſches. 
3056. Den Herren Offizieren und Militair: Beamten 
empfehle ich mein Lager ausgezeichneter Pariſer Fernrühre, 
elöfterher, Longues, Jumelles militaires verni 
ME, in vor üglichſter Schärfe, ſowle vie beften Special 
arten Schleſtens nd bieſiger Gebirgsgegenden. 
A. Waldow, Buchhändler in Hirſchberg. 

Promenadenplat. 

7. Das bei Umirzeichnetem in Goldberg erſchelnende 


Stadtblatt fur Goldbergu Schönau 


ſich zurh feinen mannigfaltigen Lehrſtoff bereits eine fo 
deutende Verbreitung in Goloberg, Schönan und Haynau 
‘et der Landumgegend erworben, daß wir vor dem beginnen⸗ 
MD neuen Quartal zum Aboncement daſſelbe empfehlen und 
u freundlichſt einladen. 7 

Für Schönau und Umgegend hat jetzt 


Herr Kaufm, Julius Seidel in Schoͤnau 


1125 


die Uebernahme des Abonnements, ſowie von Anzeigen für 
dieſe Zeitſchrift angenommen und erſuche dle bisherigen 
Abonnenten, ſowie neuhinzutretende Leſer, ſich bei Beſtel⸗ 
lungen auf das „Stadtblatt“ jetzt an Herrn Julius 
Seidel zu wenden. Robert Schtedotbita. 
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6084. An ö 
die Wähler des Liegnitzer Regierungs⸗Departements. 
In acht Tagen treten wir an den Wahltiſch. Jeder Wähler 
wird ſich der Bedeutung feiner Stimme in . Zeit bewußt 
geworden ſein. — Ter Feind ſteht an den Grenzen; indem ich 
dieſes ſchreibe, haben bie Feindſeligkeiten bereits begonnen. — 
Rampfgerüftet und muthig ſteht die Armee dem Feinde gegen ⸗ 
über. — Es iſt ihr die hohe Aufgabe geſtellt, die Schmach ab: 
zuwenden, mit der unſer Vaterland bedroht iſt, daſſelbe von 
der ihm von den Feinden geweißſagten Zerſtückelung zu retten. 
2 en offiziöſen Federn verkünden: daß es dar⸗ 
auf abgefehen ſei: 
unſer preußlſches Vaterland in die Stelle eines Kleinſtaa⸗ 
tes herabzudrüdken, und fi allenfalls für den Verluſt von 
Venetien mit der Provinz Schleſien zu begnügen. 
Ein Theil von Deutſchland hat ſich an die Seite von Oe⸗ 
fterreich geftellt, — Es gilt ſonach die heiligſten Güter des Va⸗ 
terlands zu vertheidigen. — Wir werden bei den Wahlen be⸗ 
unge! müſſen, ob wir dazu bereit, ob der alte preußiſche Gelſt 
noch in unjern Herzen wohnt. > 
Der Krieg und der nach Beendigung deſſelben zu hoffende 
ehrenvolle Frieden erfordert große Opfer. — Die Wafer bn 
zur Darbringung derſelben werden an das zuſammentretende 
Abgeordnetenhaus geſtellt werden. — In ſoſcher Zeit müſſen, 
fo meine ich, alle alle Parteiunterſchieds ſchweigen, die Bedeu⸗ 
tung des Augenblicks weiſt alle Wähler auf das eine Ziel hin, 
mit den Mitteln nicht zu kargen, wenn ſo große Ziele erre 
werden ſollen. — Wer dem entgegen 1 ſtellt ſich ER 
oder unbewußt, auf die Seite der Feinde des Vaterlandes. — 
Laßt uns daher Männer wählen, die ſich diefer ihnen jetzt an⸗ 
heimfallenden hohen Aufgade bewußt find, die im Stande ſind, 
die Mißſtimmung, die Einem oder dem Andern über den fo: 
e innern Konflikt das Herz beſchwert, dieſer höhern 
Aufgabe gegenüber zu bemeiſtern — denn 
Hoch über den Parteien fteht 
die Liebe zu König und Vaterland. 
Liegnetß, den 17, Juni 1866. 


Graf Zedlitz⸗Trützſchler 
Nat tungs- Präsident. 8 


Vereins⸗Verſammlung der Königs⸗ 
und Verfaſſungstreuen 
auf Freitag den 29. Juni c., Nachmittags 5 uhr, 
in der Buchen⸗Reſt uration bei dem Herrn Freudiger. 
Schmiedeberg, den 16. Zuni 1806. 
Der Vorſtand. 


General : Verſammlung 


des Preußiſchen Volfs : Vereins 
am Sonntag den 24. Juni c., Nachmittags 3 uhr, 
im ſchwarzen Adler in Bolkenbain. 
agesordnung: 
1) Wahl des Vorſtandes. 
2) Die bevorſtehenden Wahlen. 
3) Die gegenwärtige ernſte Zeit. 
Der Vorſtau d. 


6038. 


16044] 


Die bei der mobilen Armee ſtehenden wahlberechtigten 
Urwähler, Landwehrmänner und Reſerviſten, hieſiger 
Stadt, können im Wahl⸗Bureau, Kupferſchmiedeſtraße 
36 (zum goldenen Schluͤſſel), auf briefliche Anfragen, 
worin ſowohl die Regiments» als auch die Kompagnie⸗ 
Nummer genau anzugeben ſind, den in ihrem Urwahl⸗ 
bezirk vom unterzeichneten Verein vorgeſchlagenen Wahl⸗ 
manns⸗Kandidaten 8 ſofern dieſe Aufragen bis 

m 20. d. Mts. im Wahl -Burean eingehen. Bei 

er Aufſtellung der hieſigen Bezirks - Liften find die 
Wohnungen der Urwähler vom 1. Oktober vorigen 
Jahres zur Baſis genommen und nur diejenigen Woh⸗ 
nungs » Veränderungen berüdfichtigt worden, die von 
den ftädtifchen Billeteurs angemeldet worden find. Es 
iſt demnach zur prompten Beantwortung der Anfra⸗ 


gen dringend nothwendig, daß ſowohl die feit dem 


Oktober v. J. innegehabte Wohnung, als auch jede 
eingetretene Wohnungs⸗ Veränderung genau angege⸗ 


ben wird. Breslau, den 12. Juni 1866. 
Der Vorſtand des Wahl Vereins. 
5944. (Fortſchrittspartei.) 


Für das Kriegelasareth in Warmbrunn. 
(Eine Bitte an alle Freunde der Armee.) 

Se. Maj. der König baben durch Cabinets⸗ Ordre vom 
27. Mai befohlen, daß das von dem Lande als Nationaldank 
a Militär⸗Kurhaus in Warmbrunn einſtwei⸗ 

als Kriegslazaretb für die zweite mobile Armee in 
Schleſien (unter dem Befehl Sr. Königl. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen) eingerichtet werden und die Unterhaltung und Ver: 
5 ung der bürgerlichen Verwaltung anvertraut 

en don. Mitbürger! es gilt, dieſem Vertrauen unſeres Königs 
auf den Patriotismus Seiner Bürs er zu entſprechen! Mer n in 
dem bevorſtehenden Kriege zur Vertheidigung der von dem Gro⸗ 

n Friedrich durch blutige Siege zum ewigen Ruhm erworbenen 

rovinz Schleſien der Poſten des Soldaten auf dem Schlacht⸗ 
eld iſt, ſei der unſere an dem Echmerzenslager der Verwundeten 
und Kranken. Unſere Aufgabe iſt nicht Gentraltfation patriotiſcher 
Wohltbäligkeit zu verſchledenen Zw cken, ſondern eine einfache, 
beſtimmte die uns überwieſene Sorge für unſere verwundeten 
und keanken Soldaten in einem bürgerlichen Lazareth, alſo ei e 
Preuß ſche Ehrenpflicht, vor der jede politische Parteiung zurück⸗ 
tritt! Das Warmbrunner Lazareth, deſſen Stätte durch 
reſche Gaben des ganzen Landes gegründet wurde, iſt dem Pa⸗ 
triotismus der Bürger anvertraut. Woßlan, wir wollen zeigen, 
daß dieſe ſolchem Ruf zu folgen verſtehen. Die unterzeichneten 
Berliner Mitglieder des bisherigen Gründungs⸗Comite's 
bitten demnach Alle, deren Verhällniſſe es möglich machen, ſich 
ihnen entweder in der Verwaltung der Anftalt und der Pflege 
der Kranken ſelbſtthätig oder durch Sammlung von Gaben 
anzuſchließen. 

1 r am 7, an Ort und Stelle mit den ärztlichen Mi: 
litär⸗ Behörden geſchloſſenen Uebereinkommen iſt die Zahl der 
aufzuſtellenden Krankenbetten vorläufig auf hundert feſt⸗ 
9 ſie kann auf bundertfunfzig erhöht werden. Wer 
es im Stande iſt, möge auf ſeinen Namen eines oder 
mehrere Krankendelten in der Anſtalt gründen. Die vorſchrifte⸗ 
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a Ge bſt Beilage.) 
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Gabe wird mit großem Danke angenommen wer 
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Es lebe der König! 
ruhmreichen Sieg! — 
Berlin, den 10. Juni 1866. 


Linden 39. 
Mobrenſtr. 50 C. Drews, Jägerſtr. 61a. C. Duder⸗ 
ſtadt, Hotel de France, Leipzigerſtr. 36 Engels, 


Bitte an die Bewohner von Lähn 
und Umgegend! 

60034. Die Unterzeichnete bittet Alle, die fin das 
Wohl der im Felde ſtehenden Krieger ein Herz 
haben und gern zur Pflege der Verwundeten etwas 
beitragen möchten, ihr recht bald alte Leinewand 
jeder Art, gleichviel ob bunt oder weiß, ſie ſei von 
Tiſchzeug, Handtüchern oder anderer Waͤſche, zu 
bringen. Sie wird dieſelbe nach Vorſchrift zu La⸗ 
zarethbedürfniſſen verarbeiten. Auch die kleinſte 


Kleppelsdorf bei Laͤhn. > 
Clara Matthaei · 


den. 


Beilage zu Nr. 49 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


Als Unterftügung für die zurückgebliebenen Familien 
hieſiger zu den Fahnen einberufener Landwehrmänner 


Ir. Ref. Kuhlmeier 10 I 


r., verw. ‚Son Ludwig 2 rtl., verw. 
„Hr. Kaufm. Ko 


Münzer 2 ril., Hr. Kaufm. Gotlheiner 20 ſgr., Hr. 5 4 22 
m. Wie⸗ 
Hr. Kaufm. H. Friedenſohn 15 ſgr., * Kaufm. 


xl, Fr. Paſtor Keller 15 ſgr., Herr SH Koſch 2 xtl., 
Hr. Prorector Ender L ıtl., Frl. Clifabeth 

5 fgr,, Hr. Glockengießer Eggeling 15 far., Frl. Clara Wahl 1 rtl., 
Ir Bertha Gebauer Urtl., Fr. a Wecke 10 ür r. Ob. ⸗ 
ee H. Behrend Urtl., Fr. Anna Irſig I rtl, 


De 10 fgr., Fr. Director Held I tl, Hr. 


Dieſer Beitrag wird als ein Zuſchuß zur Kreis⸗Unterſtützung, 
Beide die Kreis Unterfti ungs⸗Commiſſion den hinterbliebenen 
Familien hieſiger zu den Fahnen einberufenen ſcen Besse lier 
und Reſerviſten bewilligt, von Seiten der ſtädtiſchen Behörde hier 

wendet werden. 

Indem wir den gütigen Gebern ergebenſt danken, bitten wir 
zugleich um fernere Geld⸗Uuterſtützungen. 
irſchberg, den 18. Juni 1866, 
Das Comité. 


20, Juni 1866. 


che U rti,, Hr. Gutsbeſ. 


Geſtern Nachmittags ſind die Fluren der Gemeinde Mühl⸗ 
rädlitz, Kreis Lüben, zum größeren Theil von einem ſchreck⸗ 
lichen e heimgeſucht worden. Das Unwetter hat 
grade die Thalflächen, in welchen die Grundpſtücke der ſoge⸗ 
nannten kleinen Leute belegen ſind, ſo hart betroffen, daß dieſe 
jede Ausſicht, ein Brot von der bevorſtehenden Ernte backen 
u können, ſowie das nöthige Saatgetreide zur nächſten Aus⸗ 
ſaat zu gewinnen, verloren haben. Das Unglück iſt um ſo 
mehr zu beklagen, als keiner der durch das Hagelwetter Heim- 
geſuchten verſichert iſt. Wir wenden uns vertrauungsvoll an 
alle Menſchenfreunde mit der herzlichen Bitte um milde Ga⸗ 
ben für die vom Hagelwetter Betroffenen. Obgleich die ger 
genwärtigen Zeitverhältniſſe wenig Hoffnung auf einen günfti 
gen Ausfall der beabſichtigten Sammlung gewähren, jo glau⸗ 
ben wir doch, daß theilnehmende Herzen uns gern ein erf⸗ 
lein zur Abhilfe der dringendſten Noth ihrer Brüder darreichen 
werden. Wir bitten die betreffenden Gaben an den unter⸗ 
1 Fabrikbeſitzer Guſtav Nichter in Mühlrädlitz 
zu ſenden. 

Mühlrädlitz, den 14. Juni 1866. i 
Neugebauer, Paſtor von Gr. Reichen u. Mühlrädlitz. 
Guſtav Richter, Fabrikbeſitzer. 

Walther, Poſt⸗Expediteur. 


„os. Jubiläum und Dank. 


Bei meinem fünfzigjährigen Doctor⸗Jubiläum habe ich fo 
außerordentliche Beweiſe von allgemeiner Theilnahme erhalten, 
5 er gedrängt fühle, hier meinen innigſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

ach vorangegangenem feierlichen Gottes dienſte wurde ich 
aufs Freudigſte üderraſcht, indem mir der Königliche Kreis⸗ 
Landrath Herr von r in Begleitung des Landes⸗ 
älteſten Herrn von Küſter unter Veglückwünſchung meiner 
Hohen Behörden in kräfeiger Anſprache die von Sr. 2 1 
meinem Allergnädigſten Könige und Herrn ertheilte Auszeich⸗ 
nungs⸗Urkunde überreichten. Sodann erfreute mich der Herr 
Bürgermeister in Begleitung einer Deputation des Magifträts 
und der Stadtverordneten nach einer mich ſehr ehrenden Anrede 
mit dem Weihegeſchenke eines werthvollen ſilbernen Pokales. 
Außerdem erhielt ich in vielen ſchönen Geſchenken ſo zahlreiche 
Beweiſe von Dankbarkeit und Wohlwollen, daß ich dadurch 
aufs Höchjte erfreut wurde. Dank, beſten Dank Allen! 

Schönau, den 15. Juni 1866. 

Der Geheime Sanjäts⸗Rath und 
Königliche Kreis⸗Phyſikus P. Bock. 


2. h. Q. 24. VI. h. 4. Joh.-F. 2 
N 2. d. 3. F. 24. VI. 2. St. Joh. 
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Gewerbe = Forthildungs = Schule. 


Der Unterricht nimmt von Donnerſtag d. 21. d. Mts. 
an wieder ſeinen F ng 6083. 
Hirſchberg, den 18. Juni 1866. x 
Der Vorſtand. Vogt. 


oofe a 1 Thlr. 
zur Erbauung eines Kunſt⸗Gallerie⸗Gebaͤudes 
> 5 f 
I ald 
find 5 haben der Grpebition des * cd ie 


a le a N 


6037. u L a 


5 bun 
wird das Quartal der Schuhmacher ⸗Inuung bis auf 


nächſte anderweitige Beſtimmung aufgeſchoden. 


6067. Friedeberg a. O. ” 

Zu dem bevorſtehenden Quartal der Schneider: Innung, 
welches Montag den 25. Juni, halb 1 Uhr, abgebalten 
wird, ladet der Vorſtand ſeine Innungsgenoſſen höflichſt ein, 
pünktlich zu erſcheinen bei ihrem Oberä deten Gotthelf Wurch. 

Anonyme Zuſendungen finden nie Aufnahme. 
Ebenſo können wir Beſorgung oder Nachweis 
von Dienſtperſonal unter keinen Umſtänden 
übernehmen. Expedition des Voten. 


3 Brieffaiten. 
An ©. W. in Sagan. Heirathsgeſuche werden nicht auf- 
genommen. 


— — 


5 Amtliche und Privat- Anzeigen. 
nut machung. 


6060. Bek a 8 

In Ausführung der Allerhöchſten Kabinets ⸗Ordre vom 
9. Mai d. J., betreffend die Auflöſung des Hauſes der Ab⸗ 
eordneten, und in Gemäßheit des Artikels 51 der Verfaſ⸗ 
bee vom 31. Januar 1850, ſowie auf Grund der 
88 17 und 28 der Wahlverordnung vom 30. Mai 1849, hat 
das Königl. Miniſterium des Innern unterm 2. Juni 1866 
den Tag zur Wahl der Wahlmänner auf den 25. Juni 1866 
und den Tag zur Wahl der Abgeordneten auf den 3. Juli 


1866 fefgeiet. N h 
Im Wahlbezirk Hirſchberg⸗ Schönau find laut Ber 
kanntmachung der Kgl. Regierung zu Liegnitz vom 4. Juni 1866 
wei Abgeordnete von den am 25. Juni 1866 in den Kreiſen 
zirſchberg und Schönau und deren Städten durch Urwähler 
zu wählenden Wahlmännern zu wählen. 
In der Stadt Hirſchberg beläuft ſich die Zahl der in acht 


Urwahl⸗ Bezirken zu wählenden Wahlmänner auf 37. 


Indem wir hierdurch ſämmtliche in den nach § 15 und 16 
der Wahlverordnung zur Echebung von Einwendungen aus⸗ 
gelegt geweſenen Ur⸗ und Abtheilungsliſten aufgeführten Ur⸗ 


wähler 
auf den 25. Juni 1866, Montag früh 9 uhr, 
zur Wahl von Wahlmäanern für die Stadt Hirſchberg 


ergebenſt einladen, bemerken wir zugleich zu ihrer Beachtung 


olgendes: 

1., Die Urwähler, wohnhaft im N eee (No. 1.) 
und in den Häuſern im Schützen Bezirk, äußere Lang⸗ 
Br Serois⸗No. 12— 25, haben im Saale „zu den drei 

onen“ 5 Wahlmänner zu wählen, die Ste Abtheilung 2, 
die 2te Abtheil. 1 und die Iſte Abtheil. 2 Wahlmänner. 

2., Die Urwähler, wohnhaft im Burg⸗Bezirk (No. II.), aus⸗ 

. nommen in den Häufern 2 5 Bezirks Gerichtsgaſſe 
Servis⸗No. 4, Markt Servis⸗No. 26— 29, haben im Stadt: 
verordneten ⸗Seſſions⸗ Saale ebenfalls 5 Wahlmänner zu 
wählen, die 3te Abtheilung 2, die 2te 1 und die Lite 
Wahlabtheilung 2 Wahlmänner. 

3., Die Urwähler, wobnhaft im Schildauer⸗Bezirk (No. III), 

ferner im Burg: Bezirk Gerichtsgaſſe Servis⸗No. 4 und 

Markt Servis⸗No. 26—29, endlich im Kirch⸗Bezirk äußere 

Schildauer⸗Straße Servis⸗No. 15 — 19, haben im Saale 

eu den drei Bergen“ 4 Wahlmänner zu wählen, die gte 

f Baplab labtheilung 1, die 2te 2 und die Ifte 1 Wahlmann. 


nr 
2 1 


4., Die Urwähler, wohnhaft im Kirch⸗Bezirk (No. IV.), aus 
genommen in den Häuſern dieſes Bezirks äußere Schil⸗ 
dauer⸗ Straße Servfs⸗No. 15—19, haben im „Prüfungs⸗ 
Saale der evang. Stadtſchule“ 5 Wahlmänner zu wählen, 
die Zte Wahlabtheilung 2, die 2te 1 und die I ſte 
2 Wahlmänner. 

5., Die Urwähler, wohnhaft im Mühlgraben⸗Bezirk (No. V.), 


* 


ausgenommen in den Häufern dieſes Bezirks äußere 
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—— en 


Burgſtraße Servis⸗No. 1 — 13, haben im Saale „zum 


langen Hauſe“ 4 Wahlmänner zu wählen, die 3 te Ab⸗ 
theilung 1, die 2te Abtheil. 2. und die Lit: 1 Wahlmann. 


E 


die Urwähler aus dem Mühlgraben ⸗ Bezirk, wohnhaft 
äußere Burgſtraße Servis No. 1 — 13, haben im Saale 


„zum ſchwarzen Roß“ bei Böhm 4 Wahlmänner zu wäh: 


„Die Urwähler, wohnhaft im Bober⸗Bezirk (No. VI.), und 


1 


len, die Zte Wahlabtheilung 1, die 2te 2 und die Iſte 


1 Wahlmann. 


—2 


„Die Urwähler im Sand Bezirk (Ro. VI.) und Urwähler 
aus dem Schützen ⸗ Bezirk, wohnhaft äußere Langſtraße 


Servis⸗No. 35 und 36, haben im Saale „zum Kynast“ 


5 Wahlmänner zu wählen, die 3 te Wahlabtheilung 2, 
die 2te 1 und die Lite 2 Wahlmänner. 

8., Die Urwähler im Schützen Bezirk (No. VIII.), ausgenom⸗ 
men in den Häuſern dieſes Bezirks äußere Langſtraße 
Servis⸗No. 12 — 25 und 35, 36, baben im Saale „zum 
Kronprinzen“ 5 Wahlmänner zu wählen, die Zte Abthei⸗ 
lung 2, die 2te 1 und die Lite 2 Wahlmänner. 

9., Am Wahlakt und bei der Stimmenabgebung dürfen nur 

diejenigen Urwähler theilnehmen, deren Namen in den 
oͤffentlich ausgelegenen Ur und Abtheilungsliſten auf- 
gezeichnet ſteben. 

Sobald die Wahlverhandlung einer Abtheilung geſchloſſen 

iſt, werden gemäß § 11 des Wahl⸗ Reglements vom 

18 Mai 1866 die Mitglieder derſelben vom Wahl⸗Vor⸗ 

ſteher zum Abtreten vekanlaſſt. 

Hirſchberg, den 18. Juni 1866. 


Der Magiſtrat. Vogt. 


Aufforderung der Conecursgläubiger, 


wenn eine Aumeldungsfriſt feſtgeſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Vermögen des Maurermeiſters 
Carl Wehner aus Warmbrunn werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zw 19. Juli 1866 einſchließlich 
bei uns ſchrifil 5 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des deſinitiven Verwaltungs perſonals 
auf den 5. September 1866, Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Commiſſar des Concurſus, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rat 
Fliegel, im Termins⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen. ! 

Wer jeine Anmeldung ſchriſzlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es bier an . fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwalte von Münſtermann, Müller, 
Aſchenborn und Bayer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Hirſchberg, den 14. Juni 1866. 

Königliches Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


10, 


ch oder zu Protokoll anzumelden, und 9 { 
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188 Bekanntmachung. 


Zufolge höherer Anordnung ſoll mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtigen Zeit⸗Umſtände an den Sonntagen auch zwiſchen 9 Uhr 
Vormittags und 5 Uhr Nahmitta;s die Ausgabe von Zeitun⸗ 


gen und Feldpoſt⸗ Briefen während 1 Stunde oder nach Be⸗ 


bdürfniß zweier Stunden, an der Ausgabe ⸗Stelle des unter: 


Tü ‚ͥ ² Ä !‚ ' . 


1 


zeichneten Poſt⸗Amts ſtattfinden. 

Hiervon wird das beiheiligte Publikum mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt, daß zu dem angegebenen Zwecke das bie⸗ 
ſige Ausgabe⸗Fenſter an den Sonntagen von 11 bis 12 Uhr 
Vormittags geöffnet ſein wird. 

Ferner wird das betheiligte Publikum davon in Kenntniß 
geicht, daß die Perſonenpoſt zwiſchen Schreiberhau und 
Tannwald ſeit dem 9. d. M. aufgehoben worden iſt, und 
endlich, daß feit dem 17, d. M. Brieſpoſt⸗Gegenſtände außer 
mit den gewöhnlichen Poſten noch um 2 Uhr Nachmittags 
von hier nach Warmbrunn und um 8 Uhr früh von Warm 


brunn hierher befördert werden. 


Hirſchberg, den 17. Juni 1866. ; 
Po ſt A mt. Roeßler. 


6022. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Johann Friedrich Lochter gehörige, zu Voigts⸗ 
dorf, im Hirſchberger Kreiſe, belegene, unter Nr. 112 des Hy⸗ 
pothekenbuchs verzeichnete Auen haus, vorfgerichtlich abgeſckätzt 
auf 707 rtl. 20 ſgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 18. Juli 1866, Vormittags 11 Uhr, 
an orbentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. J. ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hrpothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Beſrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 7. Juni 1866. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


5403. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Friedrich Schäl gehörige, zu Fiſchbach im Hliſch⸗ 
berger Kreſſe belegene, unter Nr. 63 des Hypothelenbuchs ver: 
zeichnete Gärtnerſtelle, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 1500 Thlr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

6. September 1866, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle im Parteienzimmer Nr. 1 ſub⸗ 
haſtirt werben, . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſlations⸗ 
0 en Mal 1866 

irſchberg, den 11. Ma . 4 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die herrſchaftliche Branntweinbrennerei zu Ullersdorf 
bei Friedeberg a. O. ſoll nebſt der darauf ruhenden Schank⸗ 
gerechtigkeit vom 1. Juli d. J. ab anderweit verpachtet werden. 

Es iſt hierzu ein Licitations. Termin auf 

den 26. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Rentamts⸗Kanzlei anberaumt worden, wozu 


6031. 


gualifizirte Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 


daß die Pachtbedingungen hier eingeſehen werden können. 
Greiffenſtein, net 1866. 
Meichögräflich Schaffgotſch' ſches Rentamt. 


11209 
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5945. E 1 8 1 
4. Jahrmarktsaufhebung. 
Der für hieſige Stadt zum 25. und 28. d. M. e 
Kram⸗ und Viehmarkt wird der gegenwärtigen geiioerhältrrhe 
wegen nicht abgehalten werden, wonach ſich das dieſen Jahr: 
markt beſuchende Publikum richten wolle. ; 


Schönan, den 11. Juni 1866. 
Der Magiſtrat. 


6032. Freiwilliger Verkauf. 
Die den Erben des Johann Gottlieb Anders gebe 
Gärtnuerſtelle mit Schmiedewerkſtatt Nr. 10 zu Gröpisberg, 

abgeſchätzt auf 2519 Thaler, ſoll am 

Sonnabend den 14. Juli 1866, A 
von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle im Zimmer Nr. 9 freiwillig meiſtbietend verkauft 
werden. Goldberg, den 6. Juni 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5405. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Erben der verwittweten Hausbeſitzer e 
Ge bauer gehörige Nachlaßgrundſtück Nr. 43 zu Nieder⸗Salz⸗ 
brunn, abgeſchätzt ne Thlr. 10 Sar. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Nepiftratur des Bu⸗ 
reau II. einzuſehenden Taxe, ſoll am 
Donnerſtag, den 6. September 1866, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrsih Lindner an ordentlicher 


Gerichtsſtelle im Inſtruktions⸗Zimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 


Waldenburg den 5. Mai 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


2971. Nothwendiger Verkauf. 

Das den Herrmann Knobel'ſchen Erben gehörige Bauer: 
gut Nr. 20 zu Porſchwitz, abgeſchätzt auf 6585 u 27 Sgr. 
4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
in dem Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am A, September c., Vormittags 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Steinau, den 9. Februar 1866. “ 
Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


©> Im Namen des Königs! 


In Injurien⸗Prozeßſachen 6 5 15 
des Bauergutsbeſitzers Karl Härtel zu Nieder⸗Würgs⸗ 
dorf, Klägers, wider 8 N 
den Bauergutsbeſitzer Gottlieb Mai zu Nieder⸗Würgs⸗ 
dorf, Verklagten, 5 8 8 

hat der Commiſſarius der Königlichen Kreisgerichts⸗Deputation 

ee für Injurien⸗Prozeſſe am 18. April 1866 für 
echt erkannt: 

daß Verklagter der öffentlichen Verleumdung und öffent⸗ 


lichen Beleidigung des Klägers ſchuldig und deshalb mit 


einer Geldſtrafe von fünf Thalern, welcher im Unvermö⸗ 

gensfalle eine dreitägige Gefängnipftsafe zu jubftituiren, 

zu beftrafen, dem Kläger auch das Recht vorzubehalten, 
die Verurtheilung des Verklagten durch einmalige Ein⸗ 
rückung des Urtelstenors in der Zeitſchrift: „Der Bote 
aus dem Rieſengebirge“ binnen vier Wochen nach Rechts⸗ 
kraft des Erkennkniſſes auf Koſten des Verklagten bekannt 
zu machen, dem Verklagten auch die Prozeßkoſten zur Laſt 
zu legen. Von chi Wegen. 

Bolkenhain, den 18. any 1866. 

Königliche Kreisgerichtd:-Deputation. 

Commiſſarius für Jh enſahen, gez. Kalbeck. 


dingungen 


„ 


2 22 


65042. 


Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht auf die jetzigen Zeitverhältniffe 
iſt beantragt worden, das Verfahren betreffend 
„die Verſteigerung der in der Pfandleihanſtalt des 
Herrn Baumert verfallenen Pfaͤnder vorläufig 
einzuſtellen. Deshalb wird der zum 26. d. M. 
und folgende Tage anberaumte Auctionstermin 
hierdurch aufgehoben. 
Hirſchberg den 16. Juni 1866. 
Tſchampel, qua Auct.⸗Commiſſarius. 


605. Große Auction! 
Dienſtag den 26. Juni, früh von 8 Uhr 
ab, werden wir im Weberſchen Hotel hier— 


ſelbſt nachſtehende Gegenſtaͤnde, als: 3 So- 


588. 


phas mit Lederüberzug, 4 Dutzend Rohrſtühle, 
22 Stück grüne Gartenſtühle, eine Partie gute 
Tiſche, 7 Gartentiſche, mehrere große Siegel, 
Gartenbänke, auch gepolſterte, Gardinen, Rol⸗ 
leaur, 37 Stück Deckelkuffen, Wein- u. Bier⸗ 
gläfer, Bilder, 1 große doppelte Salon-Lampe 
und noch verſchiedene brauchbare Gegenflände, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver— 

ſteigern, wozu wir Kaufluſtige einladen. 

Warmbrunn, den 17. Juni 1866. 
Das Orts⸗Gericht. Kölling. 


Auction. 


Donnerstag den 21. Juni c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen im Garten des Aunftaärtner Herrn Heinrich an der 
rk ein Paar Tauſend Topfgewächſe, darunter einige 

rangerie⸗Bäume, eine Partie Srühbeet -Senfler, ſowie auch 
ein Paar alte Sopha's, Schränke ꝛc. und verſchiedenes Haus⸗ 
gerätb meiſtbietend verkauſt werden. Cuers, Auct.⸗Comm. 


6075. Freitag den 22, Juni, früh 10 Uhr, wird Un⸗ 
terzeichneter 34 Stück mit Körnern gemäſtete Schafe in klei⸗ 
nen Partieen zum öffentlichen Verkauf und Meiſtgebot auf dem 
Gehöfte zu Ober⸗Hartau aufftellen, wo Käufer dazu ein⸗ 
geladen werden. : 

Die Bedingungen werden am Termine feſtgeſtellt. 


Friedrich Wagner, Gutspächter. 


er Holz⸗ Auktion! 
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igen Revier fo 4 
ttwoch den 20. Juni c., früh 8 Uhr, 
40 Klftrn. Scheitholz, 
91 Schock hart Gebundholz und 
36 Schock weich Gebundholz 
2 gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Zusammenkunft in biefiger Brauerei. 
Modlau, den 12. Juni 1866. Das Ment: Amt. 


* 


N 


TO 


6000. Auktion. l 

Im Auftrage Einer Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
zu Hermsdorf u/K. werden wir 
Donnerſtag den 21. d. Mts., von Nachm. 2 Uhr ab, 
zwei braune 
Kaufluftige eingeladen werten. Das Ortsgericht. 
Agnetendorf, den 14. Juni 1866. 


Graͤſerei⸗ Verpachtung. 
6056. Dienſtag den 26. Juni c. ſoll die geſammte Gras⸗ 


nutzung in den d. Kramſta ſchen Forſten zu Schmiedeberg 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verpachtet werden, 


5 4 


ferde, einen großen Holzwagen und einen Bret⸗ 
terwagen im bitfigen Kretſcham meiſtbietend verkaufen, wozu 


und zwar die Dittersbacher Seite, ſowie der Kuhberg mit der 
hohen Brache Vormittags 8 Uhr im Paß⸗Kreiſcham, die 


Schmiedeberger Seite hingegen, ebenſo der ſogenannte Wagwer⸗ 


berg bei Buſchvorwerk, Nachmittags 2 Uhr auf der Vie 


toria: Höhe beim Gaſtwirth Schwenke; gleichzeitig werden 
Vormittags 8 Uhr im Paß⸗Kretſcham 71 Schock Hopfen⸗ 
ſtängel in einzelnen Looſen zum Verkauf kommen. Dleſelben 
liegen am Wege oberbalb Schwenke und eignen ſich zu Bleich⸗ 
pfählen, Baumpfählen :c. 

v. Kramſta'ſche Forſtrevier⸗Verwaltung 


zu Schmiedeberg. 
6066. Auction! 
Dienstag den 26. Juni c. ſollen von Vormittag 10 Uhr 
ab, bei der Wohnung des Unterzeichneten 2 rothe Kü he 
meiſtbietend verkauft werden. ttler, 


Schi 
Löwenbera, den 15. Juni 1866. Auctions⸗Commiſſarius. 


. Verpachtung. 


Am Montag den 2. Juli c., Vormittags 9 Uhr, zu Forſt⸗ 
haus Tannenbaude u. Nachmittags 4 Uhr zu Forſthaus Arns⸗ 
berg, ſoll die Gräferei : Nutzung im Königl. Forſtrevier 
Arnsberg pro 1866 gegen baare Bezahlung im Termin öffent: 
lich meiſtbietend zur Verpachtung geſtellt werden; die Verpach⸗ 
tungsbedingungen we rden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 16. Juni 1866. 


Königliche Forſtrevier: Verwaltung. 
Verpachtung. 


6052. Am Sonnabend den 30. Juni c., Nachmittags 
6 Uhr, ſollen im Gerlchtskretſcham zu Erdmannsdorf bei dem 
Herrn Gaſtwirth Schmidt daſelbſt die Nutzungsantheile an 
Gräſerei und Waldſtreu im Tyroler Gemeindebuſch, welche 
früher der Beſitzſtelle Nr. 15 zu Zillerthal zugeſtanden haben, 
vom 1. Juli 1866 bis zu Ende December 1867 öffentlich meiſt⸗ 


bietend verpachtet werden; die Verpachtungsbedingungen werden 


im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 16. Juni 1866. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


5953. Eine im beiten Betriebe befindliche Bäckerei, in be 
lebtem Orte mit 2300 Einwohnern und 2 Kirchen, iſt 
4 und am 1. Juli c. zu übernehmen. 

dreſſen: 2. G. 51 Leubus 


6081. Auf dem v. Kramſta'ſchen Gute Nr. 409 


find noch 3¾ Mrg. gut beſtandene Gräſerei 


zu vergeben. F. Mattis. 
Schmiedeberg, den 18. Juni 1866. 


zu ver⸗ 
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6021. 


Herrn Kdmund Baerwaldt, in 
und gleichzeitig eine ſolche 


Leipzig, den 9. Juni 1866. 


Vermögensbeſt 


| 8 
. 9 - 1:73 : 
die zwiſchen liegenden Alter in demſelben Verhältniß. 


ö Pacht⸗Geſuch. 

6035. Ein Gaſthof wird von einem reellen Pächter zu 
pachten geſucht und wowöglich auch bald zu übernehmen ge⸗ 
wünſcht. Frankirte Briefe unter Adr. 11. S. Schweidnitz 
Poste restante, 


Anzeigen verwifchten Inbatıs. 

, Lotterie. 

„Die beſtellten Looſe zur 1. Klaſſe 
134. Lotterie müſſen bis ſpäteſtens 
Donnerstag den 21. Juni abgeholt 


werden. Lampert, 
Kgl. Lotterieeinnehmer in Hirſchberg. 
. — —rs met 
Bei unſerm Abgange von Langbelwigsdorf nach € trehlen 
ſagen wir allen Freunden und Bekannten ein herzliches Leben obl. 
6047. Förſter Langer nebſt Frau und Söhnen. 
Meine nen eingerichtete Wein⸗ 
\ Stube halte ich zur geneigten Be- 
nutzung beſtens empfohlen. 
Hirſchberg. David Cassel, 
5552. Weinhandlung, Tuchlaube Nr. 10. 
00. i 0 ü Barb 
abe War, d d fi 
ezahle. 


Benedict Scholz aus Giehren 
bei Friedeberg. 


5 


. 


| | 0 SENT ERROR 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 


im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet und beftätigt durch Decret Sr. Majeftät des Königs. 


ierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, da re Apotheker G. Behrend in Hirſchberg i. Schl. die bis⸗ 
her RR — rd Sole Geſeuſchaft niedergelegt bit und diele 1 vu 9 9 5 0 

0 Firma: Baerwaldt & Ulbricht in Hirſchberg, 
Herrn . Schroeter in Warmbrunn 

für benannte Orte und deren Umgegend übertragen worden iſt. 


Das Directorium. 


y Die obige durch eine fünſunddreißigjährige Wirkſamkeit bewährte Geſellſchaft übernimmt unter günftigen, den Beitritt in 
leder Weiſe erleichternden Bedingungen Verſicherungen auf Summen von 100 bis 10,000 Thlr., zaylbar beim Tode 
dder bei Erfüllung eines im Voraus feſtgeſetzten Lebensalters. 

d Ende December 1865: 2,286,000 Thl 


4 


br, 
Verſicherungsbeſtand Ende März 1866: 9396 Perſonen verfichert mit 10,370,000 Thlr. 
€ se Dividende im laufenden Jahre 32 x, 
wodurch ſich die Beiträge für die betr. Verſicherten vermindern 
auf Thlr. 23 Sgr. — Pf. beim Eintrittsalter von = en für 


100 Thlr. 


40 Verſ.⸗Summe, 


Die Aufnahme erfolgt koſtenfrei. Zur Vermittelung derſelben wie zur Ertheilung näherer Auskunft empfehlen ſich 
Edmund Baerwaldt, in Firma: Baerwaldt & Ulbricht 
in Hirſchberg, 
W. Schroeter in Warmbrunn. ö 


— m ni 


977 2 ! ‘ 
”-MWohnungd-Veränderung. 
Meinen werthen Kunden und Freunden die ergebene An: 
zeige, daß ich vom 13, d. M. ab in meinem angekauften Haufe, 
Neugaſſe Nr. 133, wohne, und bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 
Striegau. Auguſt Hubrig, 
Schuhmachermeiſter und Kleiderhändler. 
6033. Da ich zum 1. Juli c. meine Aem ter als Rechts⸗Anwalt 
und Notar niederlege, erſuche ich meine geehrten Klienten, die 
bei mir befindlichen Manual⸗Akten bis ſpäteſtens zu d’ejem Tage 
in meiner Kanzlei in Empfang zu nehmen, andernfalls ich at: 
nehme, es werde in deren Kaſſation gewilligt. 
Hirſchberg, den 16. Juni 1866. 
Müller, Juſtizrath. 


Verkaufs Anzeigen. 


Bergmanns Zahnseife & Zahnpasta, 
weltberühmt und allgemein beliebt, à 3 u. 4 for., ems 
vfieblt [767] Coiffeur Alexander Mörfch. 
5940. Auf dem Dom. Nieder⸗Leipe, Kr. Jauer, ſtehen 110 
Stück Brack ſebafe zum ſofortigen Verkauf. 


6057. Acht Centner vorjähriges gutes Heu ſind zu verkaufen 
in No. 254 zu Grunau. 


Die Dampfbrauerei Bergſchlößehen 
ba Sagan empfiehlt ihr nach Wiener Art gebrautes, 
vorzügliches Lagerbier. N 5937. 


3 Fliegen⸗Papier, 
zur Vertilgung der Fliegen, Mücken ꝛc., iſt in bekannter Güte 
vorräthig in der Buchhandl. von A. Waldow in Hirſchberg. 
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garen 

von 12 ſgr.— 25 rtl. à Kiſtchen, in größt. Auswahl, 
| Y h u C 

aus den meiſten Ländern der Erde, empfiehlt die 

Cigarren-Jabrik n. Handlung, Schildauerſtr. 90. 
Hirſchberg. ‘, M. Zimansky. 


5961. In der herrſchaftlichen Gärtnerei zu Matzdorf find 
noch 30 — 40 Centner Schönes vorſähriges Wie ſenhen zu 
verkaufen. 
Die Droguenhandl. von A. P. Menzel 
empfiehlt Neue Matjes⸗Heringe, 
Himbeerſyrup, Seeſalz, 


Feuchel⸗Honig ıc. 6053. 

gls. Seeſalz 13 
Schwefelleber zu Bädern, 
Stahlkugeln, 


ächt Perſiſeches Jnſektenpulver, 
N (in Schachteln), 
empfiehlt die Droguerie-Waaren-Handlung. 
5 von J. H. Matſchalke. 
Goldbergei Schl., Friedrichsſtr. 247. 
6049. Rohe Korb⸗Weiden verkauft 
Noſe, beim Schießbauſe. 


6050. Einige zwanzig Centner altes geſundes Wieſenheu 
find zu verkaufen in Warmbrunn im „Verein“. 


2000 Schock Rieſenrunkelrüben⸗ 
pflanzen ſtehen zum Verkauf beim Gätt- 
ner Dittmar in Meffersdorf. 952. 


en Schafvieh⸗Verkauf. 


In der Oekenomie des Rittergurs Nieder⸗Berbis dorf 
bei Hirſchberg ſtehen gegen 104 Stück Schaf⸗Braken, 
mittleren Schlachtgewichts im Ganzen oder auch in Partiecn 
von 10— 20 Stück, zum Verkauf. 

Ritterguts⸗ Oekonomie. gez. Lampel. 


Die S e für Schleſien 
fänmtl, Cigarren⸗, Nauch⸗, Schnupf⸗ 
und Kautabak⸗Fabrikate a 

von Wilh. Ermeler & Co. in Berlin 
6 efindet ſich bei 

Guſtav Schroeter in Breslan, 
. Junkernſtraße Nr. 18 u 19. 
Preis ⸗Courante für en gros ſtehen zu Dienſten. 
r Guſtav Schroeter. 


bolt empfohlen, offerirt W. A. Franke 9 
5886. in Birkigt bei Arne dorf, Kr. Hirſchberg 
6036. j 


a 


von Bergmann & Co. wirkſamſte⸗ | 
Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, 


Thoerseife, 
empfehlen 8 Stuck 5 


Sgr. 
231. Mlexander Mörſch in He berg, 
Abalbert Weiſt In S ‘u 


EC Beften Holzeſſſg e 


Gras = Verkauf. 


Am Sonntag den 24. d. M., Nachmittags von 2 Uhl 
ab, wird der erſte Schnitt auf den Dominialwieſen von Ni’ 
delſtadt, und ; * 
von 5 Uhr ab, der erſte Schnitt auf den Dominfalwieſen vol 
Nieder⸗Kunzendorf, in Parzellen von 2 — 4 Morgen 
unter im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauf” 

Es wird bemerkt, daß die Wieſen an keiner Chauſſee liegen 
. Das Rent: Amt. * 
6045. Zwei junge brauchbare Arbeitspferde, ſowie 2 Paaf 
Geſchirre und 2 Wagen, ſind billigſt zu verkaufen. Wo 
iſt zu erfahren beim Gärtner Krebs in Quirl b. Schmiedeberg 


6002. Auf dem Dominium Wenig Rackwitz, Kreil 
Löwenberg, find 4000 Schock Runkelpflan⸗ 
zen zu verkaufen. 


6076. Ein Paar gute Mappiere mit ganzen Klingen, A 
lange Fechthandſchuße und 2 neue Klingen find bill 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Boten. 


60%. Doppelte und einfache Militär 
Fernröhre, Feldſtecher, neueiter Conſtructi 
die doppelten mit 12 Gläßern, von vorzüglichen Leitungen, 
wie alle übrigen optiſchen Gegenſtände in reichhaltig elegantes 
Auswahl empfiehlt zu foliden Preiſen a — 4 

C. Lüders, Mechanikus u. Optikus. 
Liegnitz, Goldbergerſtr. Nro. 2. |: 


6054, ö * 8 0 

? Verkaufs- Anzeige. 
In Nr. 73 zu Schreiberhen bei Herrn Hauptmann! 

find 2 ſchwarze Pferde (Wallache), 6 Jahr alt, ſowie zwe, 

gedeckte gute Spazierwagen, ein guter Jagdwagen, ell 


Halbchaiſe und drei Foſſigwagen baldiaſt zu verkaufen, 
065. 2 
„os, Gurkenpflanzen, 


ohne Treibkraft auf ſandigem Boden gezeugt, find Donners 
tag den 21. Juni in Hirſchberg auf dem Grünmarkt zu habe 


28. TER N 
bes. Verkaufs⸗ Anzeige. 

In der Bober-Mühle zu Läbn find gegen 10 Schock gute 
Roggen Schüttenſtroh (diesjäbriger Erndie jofort, 
verkaufen. Nefl:ktirenve Käufer wollen ſich aefälligft an Un 
terzeichneten wenden. Ed. Ander, Müblenbejibet 


6027. Schwarzes, braunes und helles Blankleder, 15 n 
ſch'edener Stärke, jo wie ladixtrs Mind: und Noßle pet; 
0 l desen nun AU 2 ober und Unterleder e 

ehlt beſtens die Leder handlung von 1 
5 Nobert Moritz zu Liegnitz, Frauenſtr. 12. 


ia 
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No. 21,039 — 100,000. 
Königl. Preußiſche 


Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden Zlehung der erſten Klaſſe, 
das ganze Loos für 18 Thlr. 10 Sgr. — Pf 
9 — 
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N . nF EL F 
0 lauft und verſelldet, alles auf gedruckten Antheil: 
einen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages 
die Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 
54 No. 67,664 — 40,000. 


069. 60 Gentner Brachenhen und 20 Schock Hafer: 
roh ſind zu verkaufen in Nr. 44 zu Ullersdorf gräfl. 


* unfehlbares Mittel gegen Gliederrei⸗ 
| ichtwatte, Fengler en e e 5 u. 8 ſar. 
474. 


Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
vermiethen. 


Adalbert Weiſt in Schönau. 
| 
| Zu v 
AN 0. In meinem Haufe ift die erſte Etage, beſtehend aus 
Zimmern, Küche, Speiſegewölbe, Kabine, Kammer, Keller 
ud Bodenraum, zu vermietben. 2. Puder. 


02. Ein großes Quartier nebſt Gartenberutzung ber 
* von Moſch, Schützenſtraße 432. 


979. Zwei Stuben nebſt einem kleinen Laden ſind zu 
ſeermiethen. Desgleichen eine Stube nebſt Kammer. 
Naheres beim Bäckermſtr. Lorenz. Zapfengaſſe. 
908 


8. Eine Stube nebſt Zubehör iſt baldigſt zu vermlethen: 
Lahtziehergaſſe Nr. 3. 


78. Zu vermiethen ſind: ; 

Sofort ein Quartier von 5 Zimmern, Küche und Beigelaß 

eum 1. September a. e, — ferner vom 1. Juli a. c. zwei 

ohnungen von je 2 Stuben und Küchen, ſowie eine Wol 

ung von 3 Stuben, Nabinet, Küche und Keller bei 

. Timm, Maurer- und Zimmermeiſter. 

10585 Eine Stube mit Kammer iſt zu vermlethen: Sand⸗ 

Puk Nr. 24. 

005 Eine Wohnung im erſten Stock von 3 oder 4 Stuben, 
de ꝛc., in freundlicher Lage hieſiger Vorſtadt. iſt zum 

Oktober zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

a Kürſchnermeiſter Hannig. 

12 Eine Stube iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen 
N engaſſe Nr. 3. 

. Eine möbl. Stube wird vermiethet Hellergaſſe Nr. 8. 


Perſonen finden Unterkom men. 


l. Zwei Weber⸗Geſellen finden Arbeit beim 
3 Webern Krauſe in Gr. Baudiß. 


r 


X sul 


er 
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a a ne 
Ein junger Landwirt, 


5993 


der practiſch gebildet und mit guten Zeugniſſen über ſeine 
Führung und ſcine . verſehen, findet wegen Einbe⸗ 
tufung des Beamten zum Militair für den 1. Juli c. eine 
interimiſtiſche Anſtellung beim e 
Dominio Waltersdorf bei Lähn. 


4—6 kräftige, ordentliche Arbeiter, 


aber nur ſolche, mit dem Kalkbrennerei⸗Betriebe bekannt, 
finden unter günſtigen Bedingungen dauernde Stellung. 
Näheres bei Unterzeichneten. Hoffman 


6039. 


n * 
Verwalter des bertſchaſtlichen Kalkwerks 


zu Hermsdorf bei Goldberg. 


Verlenen jiuchen Trrerkommen. 

5936. Ein militärfreier, unverheiratheter Oek on om, 34 
Jahr alt, welcher längere Zelt ein kleines Gut als Eigentbum 
bewirtbſchaſtet! aber verkauft hat, iſt erbötig das Gut eines 
einberufenen Beſitzers oder Pächrers ſelbſiſtändig oder unter 
Oberleitung der Fzmilie reſp Verwandten gewiſſenhaft bis 
zur Rückkunft deſſelben unter ganz ſoliden Bedingungen, haupt: 
ſächlich ſolider Begegnung, zu bewirthſchaften. 5 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre . . 40 poste 
restäante Landeshut i. Schl. erbeten. 


— — —— —ñ:ͤ 2 
6024. Ein Wirthſchafts⸗Vogt oder herrſchaftlicher 
Kutſcher jet als folder ein Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Ernſt Rudolph, Buchhändler in Landeshut. 


6064. Unterkommen⸗Geſuch. Eine kräftige, geſunde, 
ſtarke Amme ſucht binnen 14 Tagen eine Stelle als ſolche. 
Näheres durch die Vermiethsfrau Trowitzſch in Löwenberg. 
T ——. — 0 


Lehrlings Zeſuche. 
6029. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat die Mu 
lerprofeſſion zu erlernen, kann ſich — 54 dem % 
Müllermeiſter Schröter in Ketſchdorf. 


Einen Lehrling ſucht 
5041. Maler Pechtel in Wigandsthal. 


6017. Ein Knabe rechtlicher, wenn auch armer Eltern, welcher 
Luſt zur Handlung hat, kann unter ſoliden Bedingungen jeder⸗ 
zeit in einem Specerci⸗ ıc. und Agentur⸗Geſchäft eintreten und 
kann ſich melden beim Herrn Conditor Mätzke in Goldberg. 


Abhanden gekommen. 


6074. Am 12. d. M. iſt mir ein ſchwarzer Hühnerhund, 
die Schnauze zur Hälfte grau, mit grauer Bruſt, mattgrauen 
Pfoten und langer Ruthe, auf den Namen „Trimm“ hörend, 
abhanden gekommen. em derſelbe zugelaufen, wolle ſich 
melden bei Schramm in Jauer, Striegauerſtraße Nr. 2. 


Verloren. 
6043. Sonnabends den 16. Juni d. J. iſt auf dem Wege 
von Nimmerſath nach Hausdorf über Mhyrkdorffen grau 5 
violet gemuſtertes Damen Plaid, welches ſich in einem grau 
leinewandenen Ueberzuge befand, verloren gegangen. Wer daſ⸗ 
ſelbe auf dem Schloß in Nimmerſath abgiebt, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. N 


8 
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1 2 rtl. Belohnung 


nd 5 5 — 5 ‚auge eſichert, welcher meinen auf dem 
e von Berbisbon dnan aus dem Poſtwagen beute 
Vormittags verlorenen Sto 1 abliefert. Der Stock 
hat einen weißen Griff, von einer Schlange im Relief um⸗ 
wunden, und oben auf einem Metallplärtchen iſt der Name 
u 1 le q n 
erg, den uni 
Wahl, a for a 
wohnhaft im Haufe d. 1 Tre AS 1 5 Eggeling. 


Gefunden. 
En Auf dem Marſche von Laypdeshut nach Michelsdorf 
t ſich zu ter 5 ten 4 pfündigen Batterie des 5 ten Nieder: 
leihen Feld » Artillerie Regiments ein brauner Vorſteh⸗ 
und mit weißen Beinen, ein banfnes Halsband tragend, 
gefunden. Näheres zu erfragen Striegauer Vorſtadt No. 34 
zu Jauer. 
6020. Am 12. Juni c. . fand ſich ein ſchwarzer 
Pudel bei Unterzeichnetem ein. enthümer kann denſelben 
& en Erſtattung der Futter: und Sn rtionskoſten in Empfarg 
en. Nieder⸗ Börifeifien, den 14. Juni 1866. 
G. Bachmann, Kammerjäger. 


6063. Ein 8 braunbeiniger Rennhund hat ſich 

Bee Gröditz und Alzenau zu mir gefunden. Verlierer 

ann denſelben bei Grftttung der Futterkoſten u. Inſertions⸗ 

a een Viehhändler Junge in Zobten bei Löwenberg 
er abholen 


1134 — 1 


Geld verkehr. 


6078. 1600 u. 1200 Thlr. find auf ländl. Grundftüde zuf 
erſten Stelle ſofort zu ara durch Fr. Schmidt, Hellerg⸗ 


Ginladungsen. 
Fer rmerg elfe 
es Gruner's Felſenkeller. 


Sonnabend, den 23. Juni, 
als am Johannis Aben d, 


5 großes Nachmitt. u. Abend⸗Coneert. 5 


Anfang 4 Uhr. 
Bei eintretender Wiener — . — lumination. 
uſik⸗Dir. 
SSS 


er, 
SSG Ge S 68 DREIER 


nn Nur nicht verzweifelnd bei all den Krlegszeiten ung 
der Johannis⸗Abend auf der Drachenburg, wie bekannt it, au 
dies Jahr abgehalten. Um gütigen Beſuch bittet Roſe. 


Getreide. Markt. bree 
Ra der 16. Juni 176 
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